jarur 


Freitag, den 20. Dezember. 


E ilum . 


F Telegraphiſche Nachrichten. 
+ Königsberg i. Pr., 18. Dez. Bei der 
Nachwahl eines Abg. zum nordd. Reichstage 
wurde General Vogel von Falkenſtein mit 5911 
St. wiedergewählt. Frhr. von Hoverbeck erhielt 
5 4832 St. Die Betheiligung bei der Wahl war 
ger 
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ing. 

Stuttgart, 18. Dez. Abgeordnetenkammer. 
Die Regierung brachte den Geſetzentwurf betr. 
die Wahlen zum Zollparlament ein. Es wird 
auf je 100,000 Einwohner ein Abgeordneter ge— 


' wählt. Die Wahlkreiſe zerfallen wieder in klei⸗ 
5 nere Wahlbezirke. 
85 Wien, 18. Dez. Unterhaus. Der Ju⸗ 


ſlizminiſter legte heute eine Civilprozeßordnung 
und eine Konkursordnung für die eisleithaniſchen 
Länder vor. Demnächſt Berathung der Regie⸗ 
rungsvorlage betr. die Eiſenbaynbauten. Schließ⸗ 
lich Bericht des volkswirthſchaftlichen Ausſchußes 
über das Geſetz betr. die Einführung der Malz⸗ 
2 ſteuer. — Die „Wiener Korreſpondenz“ meldet: 
Der ital. Geſandte Graf Barral iſt zur Ueber⸗ 
reichung ſeines Abberufungsſchreibens hier einge⸗ 
troffen. Derſelbe begiebt ſich demnächſt auf ſei⸗ 
nen neuen Poſten nach Brüſſel. Sein Nach» 
folger in Wien, General Cialdini, dürfte noch 
geraume Zeit in Florenz zurückgehalten werden, 
ehe er den Geſandtſchaftspoſten antritt. — Dem 
5 „Wanderer“ zufolge ſind zwei Abgeſandte des 
Fürſten von Montenegro in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen, um kategoriſch die Abtretung des Ha⸗ 
ſens Antivari oder Spizza zu fordern. Man 
glaubt, daß Montenegro beabſichtige, im Weige⸗ 
krlrungefalle ſich mit Gewalt in den Beſitz eines 
dieſer Häfen zu ſetzen, und von der ſerbiſchen 
Regierung eine Unterſtützungszuſage erhalten 
habe. 

3 ® Peſt, 18. Dez. Die Magnatentafel nahm 
in der heutigen Sitzung einſtimmig das Quoten⸗ 
geſetz an. 
. Paris, 18. Dez. Der „Abendmoniteur“ 

kouſtatirt in ſeiner Wochenrundſchau, indem er 
die füngſte Diskuſſion in der italieniſchen Kam⸗ 
* mer beſpricht, die große Ruhe der Mehrheit in 
berfelben, und hefft demzufolge, daß Italien, die 
DR: eingegangenen Verbindlichkeiten achten, und feine 

Kräfte der Entwickelung des Wohlſtandes wid⸗ 

men werde. — „France“ ſagt: Das Anerbieten 
einer italien. Allianz hat weder in Berlin noch 
in Petersburg einen Erfolg gehabt. Italien 

gründe gegenwärtig Hoffnungen auf Ignatieff, 
welcher, eine beſtimmtere Politik in den Bezie⸗ 
hungen Rußlands zu den auswärtigen Mächten 

repräſentire. — Dem „Etendard“ zufolge wird 
Baron Budberg nächſten Sonnabend abreiſen. 
— Wie in diplomat. Kreiſen verſichert wird, 

entbehren alle Nachrichten, daß Rußland gegen⸗ 

über dem Projekt einer Vorkonferenz oder eines 
Kongreßes nunmehr eine beſtimmte Stellung ein- 
genommen habe, der Begründung. Mit der 

Anentſchiedenheit des Petersburger Kabinetd in 
dieſer Frage bringt man den Umſtand in Ver⸗ 
bindung, daß die bereits feſtgeſetzte Abreiſe des 
ruſſiſchen Botſchafters Baron v. Budberg nach 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Monta 


Petersburg neuerdings wieder zweifelhaft gewor- 
den ſei. — „Patrie“ ſchreibt: Die Derefchen 
Menabrea's an die franz. Regierung enthalten 
nicht die Forderung von Erläuterungen über die 
Erklärungen Reuher’s, wohl aber eine Würdi⸗ 
gung des Konferenzprojekts, welches Menabrea 
ebenſoweng für ausführbar hält, als die ſehr 
beſtimmten Erklärungen des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters. Das Tuilerienkabinet wird noch dieſe 
Woche die Depeſche Menabrea's beantworten. 
Nach demſelben Jourual hätte das Londo— 
ner Kabinet eine Theilnahme an der Konferenz 
nicht abgelehnt; es hätte ſich nur über das Pro⸗ 
jekt einer engeren Konferenz ausgeſprochen, wel- 
ches Frankreich bis jetzt nicht angenommen habe. 
London, 18. Dez. Nach einer Meldung 
aus Senafe vom 7. Dez. hat der König Theo⸗ 
dor von Abyſſinien die Ortſchaften Debra und 
Tabor in Brand geſteckt und in der Nähe ein 
Lager bezogen. Von da aus will derſelbe nach 
Magdala marſchiren, doch glaubt man, daß die 
Inſurgenten dieſen Marſch verhindern werden. 
Brüſſel, 18. Dez. Die Nachricht, das ge- 
ſammte Miniſterium habe feine Dimiſſſon ein- 
gereicht, iſt unbegründet. Die Verhandlungen 
dauern, wiewohl mit geringer Ausſicht, fort, um 
die Miniſter, welche in der That ihre Eutlaf- 
ſung gefordert haben, zum Verbleiben zu be— 


wegen. 
— — — — — — —— — 


Preußiſcher Landtag. 

Verlin, 17. Dez. Der am 17. Sept. 1866 mit 
dem Kurfürſten von Heſſen abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe überſandt wor⸗ 
den; alle weſentlichen Beſtimmungen wurden ſchon 
früher mitgetheilt. Der Kurfürſt iſt weniger reichlich 
bedacht worden, als König Georg und der Herzog 
Adolph, ſo daß ſich alſo mit der Zeit die Auffaſſung 
immer mehr zu Gunſten der depoſſedirten Fürſten 
umgewandelt hat. Freilich ſollte man vielmehr glau⸗ 
ben, daß das Eingehen auf ihre übertriebenen An⸗ 
ſprüche immer unnöthiger hätte erſcheinen müſſen, je 
mehr die neuen Zuſtände in Deutſchland ſich befeſtig⸗ 
ten, und jemehr ſich die Ohnmacht aller Intriguen 
der gefallenen Höfe herausſtellte. 

— Der Vertrag mit dem Herzog von Koburg—⸗ 
Gotha wegen der Abtretung der Schmalkalde— 
ner Forſt iſt jetzt ebenfalls dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. 

Abgeordnetenhaus. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete ein Geſetzentwurf, betreffend die Einfuhr 
von Spielkarten, ſowie den Handel mit ſolchen. Der⸗ 
ſelbe bezweckt vom 1. Januar 1868 ab auch für Spiel⸗ 
karten die Einfuhrverbote zu beſeitigen, den Stempel 
für in⸗ und ausländiſche Karten gleichzuſtellen und 
verſchiedene auf dem Handel mit Karten ruhende Be- 
ſchränkungen aufzuheben. 

Dazu hat der Abg. Born die Zuſatzbeſtimmung 
beantragt: 

„Denunzianten erhalten keinen Antheil an 
den Geldſtrafen.“ 

Und zugleich hat er den allgemeinen Antrag geſtellt: 

„Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, 
ſobald als möglich dem Landtage eine Geſetzes⸗ 


rſe ( ger 98. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher 


Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


zianten-Antheile überhaupt abgeſchafft werden.“ 
Die Amendements Born und mit dieſen das 
ganze Geſetz werden angenommen. 


Darauf fette das Haus die Berathung des 


Etats des Finanzminiſterii fort. 

Genehmigt werden 77,000 Thlr. für 11 Ober⸗ 
präſidenten, ferner der Dispoſitionsfonds von 12,000 
Thlr. ſtatt der geforderten 13,500 Thlr. Zu dem 
Abſchnitt „Regierungen“ wird zuerſt über die Summe 


für die Regierungspräſidenten (93,500 Thlr.) 


abgeſtimmt und die Bewilligung derſelben abgelehnt; 
desgleichen wird der Antrag Tweſten auf Bewilligung 


von 90,000 Thaler abgelehnt, dagegen der Antrag 


Lasker auf Bewilligung von 87,200 Thaler ange⸗ 
nommen. 
Ober- und Regierungsräthe geforderte Summe 
(486,400 Thlr.) abgelehnt und der Antrag Lasker, dem 
ſich der Abg. Tweſten angeſchloſſen, auf Bewilligung 
von 450,400 Thlr. angenommen. 
der- zweite Theil des Lasker'ſchen Antrages für die 
Provinzial-Verwaltung Schleswig- Holſteins 23,800 


11867. 


vorlage zu machen, durch welche die Denun⸗ | 


Alsdann wird die im Etat für die 


Ebenſo wird a 


Thlr. als Pauſchquantum zu bewilligen, mit großer 


Majorität angenommen. Der Antrag des. Abg. 
Francke, dem Beſtehen zweier Regierungen für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die Zuſtimmung zu verſagen, wird ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wurde der Antrag Tweſten's: das 
Haus wolle erklären, daß für die Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein nur eine gemeinſchaftliche 
Regierung zu errichten ſei, mit geringer Majorität 
angenommen. Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tages⸗ 
ordnung: Spielkartenſtempelgeſetz, Wahlprüfungen. 


— Am 18. fand im Abgeordnetenhauſe die Prü⸗ 


fung der Wahl des Abg. Hermes (Strasburg!) ftattz 
Abg. v. Waligorski beantragte „Ungültigkeit“ der 
Wahl, ſchloß ſich aber zuletzt dem von konſevativer 
Seite geſtellten Antrage auf „Beanſtandung“ an. 
Für die Gültigkeit der Wahl ſprachen die Abgg. v. 
Hennig, Leſſe, Aßmann, für den Waligorski'ſchen An⸗ 


trag die Abg. Duncker, v. Waligorski, v. Czarlinski. 


Das Haus beſchloß die Wahl zu beanſtanden und 
feſtzuſtellen, ob im Wahlbezirke Adl. Brinsk die orts⸗ 
übliche Bekanntmachung des Wahltermins ſtattgefun⸗ 
den habe, was eine große Anzahl deutſcher Wähler 
in einem Proteſte, der ſchon im Wahltermine vorge⸗ 
legen, in Abrede ſtellt. Für die Beanſtandung ſtimm⸗ 
ten die Polen, die Fortſchrittspartei, ein Theil der 
Konſervativen und einzelne Abgeordnete anderer 
Fraktionen. 


— Das Herrenhaus hat das Geſetz wegen To⸗ 


deserklärung der aus dem letzten Kriege Vermißten f 


überſandt. Daſſelbe wird der Juſtizkommiſſion über⸗ 
wieſen. 
Herrenhaus. Das Krondotationsgeſetz wird an die 


Budgetkommiſſion überwieſen, der Vertrag mit Wal⸗ 


deck zur Schlußberathung geſtellt. Zwei Geſetzent⸗ 
würfe in Betreff der Cinrichtung und Unter⸗ 


haltung der öffentlichen Volksſchulen, ſo⸗ 


wie in Betreff der Penſionen und Penſionsberech⸗ 


tigung der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen a 


Volksſchulen, werden einer beſonderen Kommiſſion 


von 20 Mitgliedern überwieſen. Das Geſetz in Be⸗ 
treff der Todeserklärung der in den Kriegen von 


> 


1864 und 1866 verſchollenen Perſonen wird in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Die Kommiſſion für die Nothſtands- und 
Eiſenbahn-Vorlage hielt geſtern Abend ihre erſte 
Sitzung, in der die Nothſtandsvorlage erledigt wurde. 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt eröffnete die 
Sitzung mit der Erklärung, daß die Staatsregierung 
feit dem Einbringen ihrer Vorlage die Unzulänglich- 
keit des Hilfsmittels von 1,228,000 Thlr. Dalehns⸗ 
kaſſenſcheinen bereits erkannt habe und die Erhöhung 
dieſer Summe um 1 Mill. zu beantragen genöthigt 
ſei. Er bäte, daß ein Mitglied der Kommiſſion die 
veränderte Vorlage zu ſeinem Antrage mache. Der 
Abg. v. Hennig erklärte ſich dazu bereit. Der Fi⸗ 
nanzminiſter theilte ferner mit, daß die Unterſtützung 
den altpreußiſchen Provinzen aus den Regierungs- 
Hauptkaſſen zukommen ſolle. Die Vermittelung dabei 
ſollen die beiden Regierungen zu Gumbinnen und 
Königsberg übernehmen, und die Empfänger ſollen 
in erſter Reihe nicht Privatperſonen, ſondern die 
Kreiſe ſein. Und zwar ſollen die Zuſchüſſe zugewendet 
werden 1) denjenigen Kreiſen zinsfrei, die vom Pro- 
vinzial⸗Baufonds Prämien für Chauſſeebauten zu 
fordern hätten; 2) gegen Verpfändung von Kreis⸗ 


wollen; 3) Kreiſen, die nicht mehr im Stande ſind, 
aus eigenen Mitteln ihrer Pflicht hinſichtlich der Ar⸗ 
menpflege nachzukommen; ferner 4) Verbänden und 
Einzelnen zu Meliorationen, endlich 5) kleinen bäuer⸗ 
lichen Beſitzern gegen Sicherheiten oder Hypothek. 
Die geringſte Unterſtützungsſumme ſoll 50 Thlr. be⸗ 
tragen. So lautet in der Hauptſache das vom Fi⸗ 
nanzminiſter aufgeſtellte Programm, das von der 
Kommiſſion faſt durchweg gebilligt wurde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 15. Dez. Die „N. A. 3.” ſchreibt: Die 
Vorausſetzung eines hieſigen Blattes, daß die preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie ſchon mit Ende nächſten Jahres auf⸗ 
hören dürfte, iſt jedenfalls vorzeitig, da ein Beſchluß 
der Regierung in dieſer Sache überhaupt noch nicht 
gefaßt iſt. — Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die von 
uns erwähnte Nachricht, daß der Kreisgerichtsdirektor 
Schulz in Herford zum Präſidenten des hieſigen 
Stadtgerichts beſtimmt ſei, wird uns heute als zum 
Mindeſten verfrüht bezeichnet.“ — Eine Kopenhage⸗ 
ner Korreſpondenz der „Hamburger Nachrichten“ ſtellt 
es als unzweifelhaft hin, daß Kammerherr Quaade 
ſofort nach Neujahr mit neuen Inſtruktionen nach 
Berlin zurückkehren werde. 

Süddeutſchland. 

München, den 17. Dez. Die Kammer der Abgg. 
hat die Einrichtung des 1jährigen freiwilligen Dienſtes, 
wie in Preußen angenommen, ebenſo wurde die Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Familien mobiliſirter Reſerviſten 
und Landwehrmänner und die Anſtellung von Unter⸗ 
offizieren nach 12 jährigem Militärdienſte im Civil⸗ 
dienſte genehmigt. 

— Zu 8 84 des Wehrgeſetzes hat der Abgeordnete 
Schultes einen Antrag eingebracht, welcher die 
möglichſte Verallgemeinerung der Wehrpflicht bezweckt; 
nach demſelben ſollen die zur Erſatzmannſchaft geböri⸗ 

gen, aber nicht einberufenen Wehrpflichtigen, ferner 
diejenigen, welche gänzlich oder zeitweiſe von der 
Wehrpflicht befreit ſind, endlich diejenigen, die als 
untauglich oder unwürdig nicht zum Dienſt herange- 
zogen, ſonſt aber erwerbsfähig ſind, zu einer Geld⸗ 
leiſtung verpflichtet werden, über welche Näheres 
durch ein beſonderes Geſetz feſtgeſtellt werden ſoll. 
1 — Das Abgeordnetenhaus hat das Wehrgeſetz 
mit allen gegen 15 Stimmen definitiv genehmigt. 
Ferner wurde einſtimmig und ohne Debatte der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die proviſoriſche Forterhebung 
der Steuern bis zum 1. März 1868 genehmigt. 
ab Stuttgart. In der zweiten Kammer wurde 
hinſichtlich der von Baden, Baiern, Würtemberg und 
Heſſen abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen gemein⸗ 
ſlamer Organiſation ihrer Wehrkräfte der Antrag der 
Kommiſſionsmehrheit, zur Tagesordnung überzugehen, 


obligationen ſolchen Kreiſen, die Chauſſeen bauen 


—— . ̃ R6GZ— . ͤ ꝛů—ů—̃ ͤ— — — — — ———ñ—.—— — —— —— — — — — —ę¼ u—y—a 


7 


abgelehnt und der Beſchluß gefaßt, die Kommiſſion 
mit einem Bericht über die Uebereinkunft zu beauf⸗ 


tragen. 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Dez. Die heutige „Preſſe“ ſchreibt: 
Die offizielle Entlaſſung Mecklenburgs aus dem Ver⸗ 
trage mit Frankreich werde eine ſofortige Wiederer- 
öffnung der handelspolitiſchen Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und dem Zollverein ermöglichen. Die 
Tariffrage ſei zwar noch nicht völlig geordnet, die 
preußiſche Regierung habe aber ausdrücklich erklärt, 
es fer nicht nöthig darauf zu warten, um die Ver— 
handlungen mit Oeſterreich wiederaufzunehmen. 

Das Herrenhaus iſt geſtern den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes in Betreff der Staatsgrundge⸗ 
ſetze beigetreten. Die eentraliſtiſche Partei hat damit 
die Waffen geſtreckt. — Am 21. ſoll die Vertagung 
des Reichsraths erfolgen. Vor Schluß der Signs 
gen wird die Regierung noch Gelegenheit nehmen, 
dem Reichsrathe von der Sanktion der Verfaſſungs⸗ 
Grundgeſetze und Ausgleichs-Geſetze Mittheilung zu 
machen. Während der Vertagug des Reichsraths iſt 
die Ernennung des cisleithaniſchen Miniſteriums zu 
erwarten. — Graf Crivelli iſt, wie der „Volks⸗ 
freund“ meldet, ſchon am 12. Morgens nach Rom 
abgereiſt. Daſſelbe Blatt verſichert, daß man hier 
in den beſtunterrichteten Kreiſen nichts von einem 
Briefe des Kaiſers an den Papſt wiſſe. 

Frankreich. 

Paris. Der „Etendard“ verſichert, daß in weni⸗ 
gen Tagen die Geſandten Rußlands, Englands, 
Preußen und Oeſterreichs mit Herrn v. Mouſtier 
zur Vorkonferenz zuſammentreten werden. Er fügt 
hinzu, daß nach Berichten aus Berlin Preußen, 
welches, wie mehrere andere Mächte, die Bedingungen 
der künftigen Konferenz durch die Erklärungen des 
Herrn Rouher in der Sitzung vom 5. Dezember 
erheblich geändert glaubte, eine ſolche engere Vor⸗ 
berathung der fünf Mächte als angemeſſen erachtete. 
Frankreich nahm dieſen Vorſchlag au und ebenſo die 
anderen Mächte. Schon aus dieſer Bemerkung des 
halboffiziellen Blattes ergiebt ſich, daß die Vorkon⸗ 
ferenz nur durch die offen eingeſtandene Verzweif— 
lung an jedem günſtigen Ergebniß der Konferenz 
hervorgerufen worden iſt. 

— „France“ glaubt auf Grund Petersburger 
Nachrichten zu wiſſen, daß ernſtlich von der Erſetzung 
des Fürſten Gortſchakoff durch den General Ignatieff 
die Rede ſei. — „Patrie“ dmentirt das Gerücht, daß 
es zwiſchen Ritter Nigra und einem franzöſiſchen 
Miniſter wegen der im Grünbuche veröffentlichten 
Actenſtücke zu Erklärungen gekommen ſei, und fügt 
hinzu, ſie glaube, die Zuſammenſtellungen des Grün⸗ 
buchs könnten überhaupt zu keinen Debatten Anlaß 
geben. — Die Ankunft des Hofes in Paris ſoll am 
23. Dezember erfolgen. Der Kaiſer ſoll in der letz⸗ 
ten Zeit ſich in einem Zuſtande großer Gereiztheit 
befinden, ſo daß die Miniſter bei ihren Vorträgen 
ſich großer Behutſamkeit befleißigen müſſen. Es ſind 
aus den verſchiedenen Städten Frankreichs in den 
beiden Monaten Oktober und November und wäh⸗ 
rend der erſten Woche des Dezembers 3 Mill. Fres. 
für die päſtliche Armee eingegangen. 

— Der Kaiſer hat bei den letzten Debatten im 
geſetzgebenden Körper über Mangel an Deutlichkeit 
auf Seiten der Oppoſitionsredner nicht zu klagen 
gehabt. So ſagte Garnier Pages, indem er das 
Prinzip der Revolution gegen die Ausfälle Rouher's 
vertheidigte, dieſer möge doch nicht vergeſſen, daß er 
nichts ſei, als der Miniſter eines Parvenu der Re⸗ 
volution. Es ſtehe dem Miniſter eines vom Volk 
erwählten Staatsoberhauptes nicht zu, ſich gegen die 
Revolution zu erheben, durch die ſein eigener Herr 
auf den Thron gelangt ſei. „Und zwar“, rief hier 
Eugen Pelletan, den Redner unterbrechend, „nachdem 
derſelbe vorher zu Straßburg und Boulogne zwei 
verunglückte Revolutiosverſuche gemacht batte!“ 


Lokales. 

- - Stadtverordneten- Zigung am 18. d. Mts. Herr 
Kroll, Vorſitzender; — im Ganzen 28 Mitglieder 
anweſend. — Vom Magiſtrat die Herren Stadträthe 
Hoppe und Marx. . 


Die Rechnung des Artusſtifts p. 1865 geht an 
den Magiſtrat zurück, damit derſelbe ſich über die 
Beantwortung der Notaten ſeitens des Vorſtehers 
äußere. — Zur Deckung der Koſten für die Kreis⸗ 
Chauſſeebauten in d. J. hat die Commune noch 1124 
Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. zu zahlen, nachdem fie ſchon zu 
demſelben Zwecke 5255 Thlr. 14 Sgr. gezahlt ha 
alſo in Summa in d. J. 6380 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
Die Verſ. genehmigt ferner eine Ueberſchreitung 
des Etats bei Tit. IX Poſ. 2 um 11 Thlr. 10 Sgr. 
1 Pf. und eine zweite bei der Schulkaſſe im Betrage 
von 21 Thlr. 10 Sgr. — Beim Betriebsbericht der 
Gasanſtalt p. October d. J. wurde als auffällig her⸗ 
vorgehoben: 1) der geringe Verluſt an Gas, nämlich 
2513 Kbfß. oder 0,26 pCt., und 2) die erhebliche Dif⸗ 
ferenz (e. 21,000 Kbfß.) zwiſchen dem Verbrauch des 
Gaſes für die Straßen- und Brücken beleuchtung im 
October d. J. und dem Verbrauch im October v. J. 
— Im beſagten Monat d. J. find im Ganzen ver⸗ 


braucht 946,384 Kbfß. Gas, davon 710,806 Kbfß. 
er 2500 Kbfß. als im October v. Jahres) für Die 
dem Antrage des 


Privat⸗Conſumenten. — Nach d 
r fr die Binger die Verſ. die Herſtellung der 
Uhr für die Bürgerſchule durch Herrn Uhrmacher 
Meyer im Betrage von 200 Thlr. — Der Magiſtrat 
tbeilt der Verf. mit, daß Frl. Koch als Turnlehrerin 
bei den ſtädtiſchen Mädchenſchulen angeſtellt iſt. — 
Nach Antrag des Magiſtrats genehmigt die Verf. 
daß jeder der ſtädtiſchen Förſter in der ſtädt. Forſt 
4 Stück Großvieh und 2 Stück Jungvieh weiden, 
ſowie eine unbeſchränkte Zahl Schweine (natürlich 
nur eigene) halten darf. Dem Hilfsförſter auf der 
Bromberger Vorſtadt wird freie Weide für 2 Kühe 
gewährt. Dagegen lehnt die Verſ. ein Geſuch meh⸗ 
rerer Bewohner der Bromberger Vorſtadt ab, welche 
gegen Entgelt Viehweide in der ſtädt. Forſt nachſuchen, 
und das im Intereſſe der Forſteultur. . Der Ma- 
giſtrat zeigt der Verj. an, daß er die Petition betreffs 
des Theater⸗Conceſſionsweſens erſt abzuſenden be⸗ 
ſchloſſen habe, bis der Reichstag zuſammen gerufen 
und die Gewerbegeſetzvorlage eingebracht fein werde. 
Die Ber. erſucht indeß den Magiſtrat, die Petition 
an den Reichsrath ſchon jetzt 8 die an den Reichsta 


ſpäter u entwerfen und der Verf. zuzuſenden. Na 
einem Reſeript der Kgl. Regierung vom 29. v. Mg. 


entſpricht das neue hieſige Communalſteuer⸗Regulativ 
nicht überall dem durch das Amtsblatt veröffentlichten 
Muſterregulativ und muß daher zur Einführung des⸗ 
15 die Genehmigung der Herren Miniſter der 
inanzen und des Innern eingeholt werden. Bevor 
dies jedoch geſchehen kann, ſind noch einige Bedenken 


e 


u befeitigen, welche dem Magiſtrat durch befondere | 
a 


Verfügung werden bezeichnet werden. Inzwiſchen er⸗ 
ſcheint es als zweckmäßig, die Communalſteuer pro 
1868 nach dem bisherigen Modus zu veranlagen. 
Bei der Licitationsverhandlung zur Verpachtung der 
4 ſtädt. en pro 1866, am 9. und 17. d. Mts. 
find geboten für: 1) die Liſſomitzer Chauſſee 2256 
Thlr., 2) die Culmer Chauſſee 1730 Thlr., 3) die 
Bromberger Chauſſee 684 Thlr., und 4) die Leibitſcher 
Chauſſee 3932 Thlr., in 1 
(638 Thlr. weniger als 1867), Die Verf. ertheilt den 
Meiftgeboten für die Liſſomitzer und Leibitſcher 


Chauſſee den Zuſchlag, nicht aber den für die Culmer 


ua Bromberger Chauſſee, betreffs deren Verpachtung 
er 


von der Verſ. autorifirt wird. — Hr. F. Bezorowski 


hat als Pacht für die an und wir inn en 
ag 


1868 1091 Thlr. geboten und wird ihm der Buf 
extheilt. — Die Verf. erſuchte den Magiſtrat in einem 
Beſchluſſe vom 22. Mai v. J. den Bau des Bürger⸗ 


Magiſtrat zu einem anderweitigen Arrangement 


umma alſo 8602 Thlr. 


4 


re 


Schul=- Gebäudes jo zu beſchleunigen, daß die ftänt. 


Knabenſchulen mit dem Beginn des Winterſemeſters 
aus den von ihnen bis jetzt benutzten, aber unzuläng⸗ 
lichen Räumlichkeiten entfernt werden könnten. Dis 
ſem Beſchluſſe iſt nicht Rechnung getragen worden 
und fordert deshalb die Verſ. den Magiſtrat auf, 
anzugeben, warum die Arbeiten im beſagten Schul- 
Gebäude nicht rechtzeitig gefördert find. — In gehei⸗ 
mer Sitzung wurde ein Unterſtützungsgeſuch erledig!, 

— R. Kiterariſche. Herr Garniſonprediger Eils⸗ 
berger hat, einem vielfach ausgedrückten Wunſche 
entſprechend, den von ihm am 19. Februar d. J. bei 
der öffentlichen Sitzung des Copernicus- Vereins 
altenen Vortrag „Luther als ein Deutſcher“ 
Wiegandt und Grieben in Berlin im Druck erſcheinen 
laſſen (Preis 6 Sgr.) und den ganzen Reinertrag zur 
Unterſtützung von Armen und Kranken beſtimimt. 
Wer den Vortrag gehört und jetzt geleſen hat, wird 
es gerechtfertigt finden, wenn wir ihm ebenfo ſehr 
des Inhaltes, als des Zweckes wegen recht große 
Verbreitung wünſchen. 

— Concurs. l \ 1 
teurs Jacob Schleſinger iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet. Tag der Zahlungseinſtellung 14. 
December er. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe 
Kaufm. Jacob Landecker von hier. Termin für die 


Gläubiger des Gemeinſchuldners am 23. d. Mts. im 


Verhandlungs-Zimmer Nr. 3 vor dem Kreisrichter 


Herrn Plehn. N 
= ger: Nach der Bolkszählun 
g die bade der bewohnten Säufer 1263 


Mts. betru 
incl. 500 Kähnen, der Haushaltungen 3132, der 


fi 


Ueber das Vermögen des Neftaura- 


2 


vom 3. d. 


* Zählungsliſten 2,656, der Anſtalten 28, 
2. ortsanweſenden Zollangehörigen 13,650, aller 
Übrigen Anweſenden 253, der Abweſenden 1261, der 
Tuvilbevölkerung incl. des in der Stadt wohnenden 
Militärs 14,911, des außerhalb der Stadt wohnenden 
Militärs 1581, in Summa alſo 16,492, Im Jahre 
1804 zählte die Bevölkerung 14,106, das Militär 2111, 
in Summa 16,217, alſo in dieſem Jabre 275 Seelen 
mehr. Bei der nen S 3. d. M. ſind indeß die 
hierorts 8 Schiffer und ihre Familien, 
mindeſtens 500 Seelen, weil abweſend nicht mitgezählt, 
fo daß, dieſe 500 eingerechnet, die Bevölkerung unſerer 
Stadt ca. 16,992 beträgt. 
Briefkaſten. 


—ͤ—ñœmu— — . 
15 
Ay — Haltet Blumen im Zimmer! Der Winter ift ein 


 ibler Saft; er ſperrt uns gar zu viel in das Zimmer 
und beraubt uns des erquickenden Geuuſſes der fri⸗ 
n Luft. Im Sommer kann man e dieſen Ge⸗ 

i zur Genüge verſchaffen, nicht ſo im Winter, 
und doch giebt's ein Mittel ſich beſagte Exquickung 
zu gewähren. Man ſchafft nämlich Topfpflanzen in 
ein Zimmer. Der Nutzen derſelben iſt noch allge⸗ 
mein nicht fo bekannt, wie es wünſchenwerth iſt und 
deilen wir deshalb Folgendes mit: „Das Friſche 
und Erfriſchende der Landluft, nach welcher ſich die 
Städter ſo ſehr ſehnen, hat ihren Grund zum größe⸗ 
ren Theile in der größeren Feuchte der Luft und 
dieſe wieder in der Verdunſtung des Waſſers und 
der Pflanzen. Wenn wir nun auch die Herheifüh⸗ 
rung einer vermehrten Verdunſtung des Waſſers 
nicht fo ſehr in unſerer Macht haben, jo ftebt es 
doch in unſerer Gewalt, die Verdunſtung der Pflan⸗ 

zen in weiteſter Ausdehnung zu unſerem Nutzen als 
eine Quelle unſerer Geſundheit anzuwenden. Dies 

1 eſchieht einfach durch Beſchaffung friſcher, reich⸗ 
In lätteriger Zimmerpflanzen. Die Ausdunſtung der 
Pflanzen ift eine ungemein reiche, denn große Laub⸗ 
Hume können in einem Tage einen Eimer Waſſer 
verdunſten. Zimmerpflanzen verdunſten im Verhält⸗ 
nik zu ihrer Größe noch mehr, wie man aus der 
enge ſchließen kann, die man geben muß, 
wenn die Pflanzen nicht verwelken ſollen. Wählt 
man nicht ſehr ſtark riechende Blumen, was wohl 
aguch ſchwer wäre, da im Winter nur wenige Pflanzen 
blühen, jo ift durchaus kein Nachtheil zu befürchten, 
ſeondern es wird ein guter Einfluß auf die Geſund⸗ 
heit eintreten, der um fo größer iſt, als die grünen 
nzentheile auch noch durch die Ausſcheidung des 
aauerſtoffes unter der Einwirkung des Sonnenlichtes 
die Luft verbeſſern und uns das Gefühl des Wohl⸗ 
1 ns geben, das wir beſonders in Wäldern 
* nden. 


* 


ö 
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— 


Eingeſandt. Nachſtehende Bittſchrift iſt ohne 
Frage der Berückſichtigung werth. Sie lautet: 
„Wir, die gehorſamſt endesgefertigten Spatzen, 
Finken, Ammern, Meiſen u. ſ. w. erſuchen hiermit 
fſaämmtliche Natur⸗, Thier⸗ und Menſchenfreunde, 
insbeſondere die des landwirthſchaftlichen Standes, 
. mie: nach hereingebrochener grauſamer Winterzeit 
bei Schnee und Kälte uns für einſtweilen als genüg⸗ 
fame Koſtgänger annehmen zu wollen, und an geeig⸗ 
neten Orten von Zeit zu Zeit ein Paar Hände voll 
Samen, Korn, Broſamen und andere Abfälle hin⸗ 
zꝛuſtreuen. 
Wir verſprechen auf unſere Ehre, ſolche mild⸗ 
ppätige Handlung damit zu bezahlen, daß wir zur 
Früßblings⸗ und Sommerzeit alles vorbandene Unge⸗ 
Niefer befliſſentlich wegfreſſen und ſchon anjetzt auf 
ie vorhandenen Raupenneſter, Larven und Eier 
dieſes Geſchmeißes emſig vigiliren. — Namens der 
=; Ba en Hauptverſammlung: Der Central-Aus⸗ 
ſchu 
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Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


1 * Berlin, den 19. Dezbr. cr. 
Jon: matt. 
Defterr. Banknoten. 838 
Ruſſ. Banknoten. 84/8 
Warſchau 8 Tage 83/8 
oln. Pfandbriefe 4% 5758 
eſtpreuß. do. 4% . . 8290 
5 do. neue 4% 85/8 
merikaner N . 773/8 
Italiener . 44l/a 
heizen: 
Dezember 86¼ 
1 Bogen: flau. 
2 17 AA „ 
1 TTT er] /' 
4 1 o en Ile 
7 „„ 
0 Müböl: 
Fr: ee a 8 10/12 
%% ae 10a 


Spiritus: niedriger. 
10.9.2 7. . 20024 
Dezember 20/8 
Frühjahr 205% 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 19. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/845 8, gleich 118½2— 118 ¼ d 0. 


Chorn, den 19. Dezember. 

Weizen 124—127 pfd. holl. 90—94 Thlx, 128/29/30 
255 boll. 96-100 Thlr., per 2125 Pfd.; feinſte 

ualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—117pfd. holl. 62—64 Thlr., 118—124 
pfd. 65—68 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 
1 Thlr. höher. 

Erbfen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
59—63 Thlr. per 1250 Pfd. 

Hafer 30. 34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Danzig, den 18. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 115—121pfd. von 86½—90½ Sgr. pr. 
81/6 Pfd. 

Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 72½—81 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 


Stettin, den 18. Dezember. 
Weizen loco —, Dez. 94 nom., Frühj. 96½. 
Banden loco 72½— 74, Dez. 72½, Srühi. 73. 
Rüböl loco 10¼, Dez. 10%ı2 Br., April⸗Mai 107/12. 
Spiritus loco 20¼, Dez. 20 Br., Früh. 20%. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 19. Dezbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 


r 


Bekanntmachung. 

Die Reſtaurateure, Schank- und Gaſtwirthe 
ze. von Thorn, machen wir darauf aufmerkſam, 
daß gegen diejenigen, welche ihren Conſens nicht 
bis ſpäteſtens den 31. December d. J. zur 
Prolongation in unſerem Polizeibüreau abgegeben 
haben werden, ohne Weiteres eine Polizeiſtrafe 
von 2 Thlrn. feſtgeſetzt werden wird. — 

Thorn, den 18. Dezember 1867. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Beſonders als 


Weihnachts⸗geſchenk 


zu empfehlen iſt der ſo eben erſchienene: 


Robinson der Jüngere, 
von Joachim Heinrich Campe, für das Volk 
und die Jugend neu bearbeitet von 
O. W. v. Horn. Cart. Preis 15 Sgr. 

Robinson hat noch immer ſeinen Reiz 
für die Jugend in ungeſchwächter Kraft ſich be⸗ 
wahrt, und iſt in dieſer neuen vorzüglichen Be— 
arbeitung ganz beſonders der Jugend zu em— 
pfehlen. 

Vorräthig bei 

Ernst Lambeck. 


Unterhallende Spiele 


für die Jugend in den neueſten Sorten, darun⸗ 
ter das „Mops: und Froſch⸗Spiel“ und hundert 
andere bei Justus Wallis. 


In meinem Ve «lage iſt erſchienen: 


Der redliche Preuße. 
Kalender 
auf das Schaltjahr 1868. 


Im 37ſten Jahrgange ſorgfältig zum nützlichen 
und freundlichen Gebrauche bearbeitet und ausge- 
ſtattet. Mit einem Stahlſtich und 17 Illu⸗ 
ſtrationen ſauber geheftet. 
ver Preis 10 Sgr. TE 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen und vom 
Verleger 
& 


C. I. Rautenberg in Mohrungen. 


Zu Wieihnachtsgeſchenken empfehle ich 


eine reiche Auswahl von Geſellſchafts- 
Spielen für Kinder und Erwachſene. 
E. F. Schwartz. 

Der Ausverkauf der Oeldruckbilder mit 
und ohne Goldrahmen wird bis zum Weihnachts- 
feſte fortgeſetzt. Justus Wallis. 
A paſſende Geſchenke für Kinder empiehle 

ich: ein Stereoscop, ein Dutzend Bilder 
und ein Bilder ⸗Kaſten, Alles zuſammen 


PUT 20 Sar. E. F. Schwartz. 
Eine Auswahl guter Jugendſchriften, die 
ich gelegentlich billig aequirirte, offerire ich zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Justus Wallis. 
Jes bedeutendes Lager von Oelfarbendruck⸗ 
bildern in den eleganteſten Rahmen, 
Kupfer⸗ und Stablſtichen, Litho- und Photogra⸗ 
phien, Stereoseopbi dern und Apparaten, Bilder» 
Albums, als: Kaulbach, Göthe- und Schiller⸗ 
Gallerie, Düſſeldorfer Künſtler-Album  2c. ꝛc. 
empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke. 
E. F. Schwartz. 
Die neue Aaflage des beliebten Bilderbuches 
„Sprechende Thiere“ iſt ſo eben eingetroffen. 
Preis 25 Sar. Justus Wallis. 


Größtes Lager 


ven 


Muſſkalien 
aus allen Gebieten der Tonkunſt bei 
E. F. Schwartz. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
/ Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2%, Thlr., 
J½ Looſe 1½12 Thlr. 

Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


Hermann Block in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


Zeichen - Vorlagen 


in größter Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 


Zum Weihnachtsſeſte 


empfehle ich mein Cigarren -, Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabacks Lager den Herren Rauchern und auch 
Denjenigen, welche damit Geſchenke machen 
wollen, zur geneigten Beachtung. Gute Waare 
und möglichſt billige Preiſe werden zugeſichert. 
Ernst Kostro, Neuſtadt 263. 

ie Schleſinger'ſche Reſtauration wird in beſter 

Weiſe fortgeführt; auch ſind daſelbſt Weine, 
Rum ze. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu 
beziehen. 


Der einſtweilige Verwalter 
Jacob Landecker. 
Doubel Röcke von 5 bis 13 Thlr., 
Tuch und Bucksking⸗Hoſen von 2½ bis 
4 Thlr., 
Knaben Anzüsge, 
Muffen und Kragen in Biſam u. Janotten, 
offerirt billigſt 4 
Benno Friedländer, 
neben der Eiſenhandlung von L. Danielowski. 
f Blühende Cammellien, Mai⸗ 
blumen, blühende Topfgewächſe, 
7 & Blattpflanzen, friſche Bouquets, 
ER find ſtets zu haben in 
Virgin's 
u Gorten. 
reitag, den 20. d. Mets., Abends 7½ Uhr, 
Generalverſammlung der Mitglieder des 
Leſe⸗Cabineis. ; 


men à Pfd. 2½ Sar., ſämmiliche Graupen 


8 Verkauf. 


Eine neue Sendung 


ſehr billiger Kleiderſtoffe, die ich ſelbſt als Partie-Waare gekauft, 
empfehle ich als vortheilhafte Weihnachts⸗Einkäufe. 


Jacob Goldberg, Thorn. 
55 Wheeler & Wilson’s 
anerkannt beite 


Nähmaſchinen 


> empfehle als nützliches Weihnachtsgeſchenk. 


Moritz Meyer. 
— Höchſt empfehleuswerthes Feſtgeſchenk! 


Im Verlage von W. Kitzinger in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen; in Thorn durch die Buchhandlung von Ernst Lambeck: 


Alles mit Gott! 


Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abwechſelung, für die Feſt⸗ 


und Feiertage, für Beichte und Communion, ſo wie für beſondere Zeiten und Lagen, von Luther, Musculus, 


Habermann, Arnd, Seriver, Laſſenius, Spener, Meumann, Arnold, Franke, Ichmolk, Stark, Cerſteegen, Storr, Moos 
und vielen anderen Gottesmännern, = 
16. verbefierte Auflage. 416 Seiten. Octapformat. Mit einem Stahlſtiche. 
In Umſchlag broſchirt Preis: 15 Sgr. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt und get Preis 25 Sgr. 
tet Len auf Velin in feinſtem Kalbslederbänd: | Thlr. 18 Sgr. 3 5 
Wenige Jahre ſind ſeit dem erſten Erſcheinen dieſes vortrefflichen Buches verfloſſen. In dieſer Zeit 


hat es ſich in mehr als 
86,000 Exemplaren 
über alle Länder deutſcher Zunge verbreitet und iſt Vielen ein reicher, unerſchöpflicher Quell wahren Troſtes 
eworden. — Es enthält eine mannigfache Auswahl ächt evangeliſcher Kerngebete für jede Zeit und jedes 
erhältniß, wie ſolche in keinem anderen Gebetbuche vereinigt find, fo daß in demſelben jeder Gläubige Er⸗ 


bauung und Beruhigung in allen Wechſelfällen des Lebens finden wird. — Die Verlagshandlung war be⸗ 
müht, auch das Aeußere dieſes Buches — dem gediegenen Inhalte deſſelben entſprechend — herzuſtellen, und 
iſt es ihr gelungen, der neuen Auflage eine ſolch elegante Ausſtattung zu geben, daß ſie ſich bauptſächlich 
auch zu „Feſt; und Communiongeſchenken“ für jedes Alter und für alle Stände eignet. — Zugleich beſteht der 
bisherige, überaus billige Preis fort. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unfere 
Haupt⸗ Agentur 
für die Provinzen Preußen, Poſen, Pommern, Brandenburg, die mecklenburgiſchen 


Staaten, Warſchau und Umgegend 
bei dem Civil⸗Ingenieur Herrn 


Sally Cohnſeid in Bromberg 


etablirt haben und daß Herr Cohnfeld uns in den genannten Diſtricten repräſentirt. 
Alle Beſtellungen aus dieſen Diſtrieten bitten wir an Herrn Cohnfeld zu adreſſiren, der 
auch auf Verlangen illuſtrirte Kataloge ſenden wird und zu jeder weiteren Auskunſt bereit iſt. 
Leiston Works, Suffolk, England, 


R. Garrett & Sons. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren R. Garrett & Sons, Beſitzer der 


älteſten renommirteſten und größten landwirthſchaftlichen Maſchinenbau⸗Anſtalt Englands, 
empfehle ich mich zur Beſchaffung aller Arten 


landwirihſchaſtlicher und anderer Maſchinen 


a ee Montagen und etwaige Reparaturen der von mir bezogenen Ma- 
ch 


nen werden ſchnell und gut durch mich ausgeführt. Reſerve⸗Theile offerire zu eivilen Preiſen. 
Ferner empfehle ich mich zur Anlage und Veränderung von Fabrikanlagen, zur Anfertigung 
von Koſten⸗Anſchlägen, techniſchen Gutachten, Zeichnungen, überhaupt aller dies Fach berühren» 


den Arbeiten. 
8 Sally Cohunſeld, Bahnhofftafe 33. 
Thorner Pfefferkuchen, Reitigbonbons, 


fortirt in allen Größen, jo wie Pfeffer- und | gegen Huſten und Bruſtleiden jeder Art, von 
Zuck ' rnüſſe mit 6 Sgr. Rabatt pro 1 Thlr. C. A. C. Fiſcher in Beckenheim, pr. Pfd. 
Wallnüſſe a Scheck 2½ Sgr., Lambertsnüſſe | 16 Sgr., Pack 4 Sgr., Schtl. 5 Sgr., empfiehlt 
4 Sgr., Paranüſſe 3 Sgr., neue böhm. Pflaa⸗ die alleinige Niederlage von pr. Tied 

r. Tiede. 


7 Zoll-Gentner kauft Adolph Leetz. 


und Grügen, beſtes Weizen⸗ und Roggenmehl 


empfiehlt die Mehl⸗ und Vorkoſt Handlung . bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 


Julius Schroeder, ich den geehrten Hausfrauen ff. Weizenmehle, 
Altſtädtſcher Markt 289. —Preßbefen, alle Sorten Bonbons, fo wie zum 


10 Stück fette Schweine stehen in Ausputz der Weihnachtsbäume ſehr ſchönen div. 
Oſtrowitt p. Schönſee zum Confect billigſt 1 
. Tiede. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 5 


5 Su 
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Alle Sorten Pfefferkuchen, E 


ſowie Steinpflaſter, Pfeffernüſſe und Zudernüffe * 

zur geneigten Beachtung. Pro Thaler verab⸗ 

folge 8 Sgr. Rabatt. a 
Ernst Rotter. 


Wall: und Lambertsnäffe 


beſter Qualität empfiehlt 
Fr. Tiede. 


Pſund⸗Heſen 
beſter Qualität, täglich friſch bei 
J. G. Adolph. 


5 
3 
Pöhmiſche Pflaumen, * 
a Pfd. 2½ Sgr., große zuckerſüße türkiſche 
Pflaumen à 4 Sgr., poſtenweiſe billiger, bei 
A. Mazurkiewiez. 


Neue Wallnüſſe, Pflaumenmus 


(Selbſtfabrikat), weißen Mohn, feinſtes Back⸗ 
Weizeumehl, getrocknete Pflaumen, empfiehlt 
Neumann. 


Ger. Maränen, Bratheeringe, 
Neunaugen, mar, Aal, bei 
A. Mazurkiewiez. 


Gute Kartoffeln 
verkauft J. Kenſchitzki; zu erfragen in der 
„goldenen Sonne“. 


Wallnüfe und Sambertsnäfe, 


in ſehr ſchöner Qualität, billigſt bei 
Friedr. Zeidler. 


Sehr ſchöne große a; 


Marzipan-IMandeln 


empfiehlt billigt 18 
fit 8 Friedr. Zeidler. > 


Halb. Havanna. Cigarren, N 
1000 Stück 15 Thlr. 

, 1 „ 16 

Helle Farben billiger. Carl Reiche. 

J Reus Liqueure ꝛc., ſtets mit perjönlider 

Aufmerkſamkeit bereitet, empfehle ich gie 

tiger Beachtung. Horstig. # 


Ungariſche Nüſſe A 2½ Sgr. p. Schock, 
Steyeriſche Pflaumen A 2½ Sgr. p. Pid. 
Türkiſche Pflaumen a 3 Sgr. p. Pfd. 
erhielt eben x L. Sichiau. 
1 bequemer Lehnſtuhl wird zu miethen geſucht 
durch Max Rypinski. Ber 
Ce beg. Taſchen⸗ u. div. andere Sorten 
Streichhölzchen, empfiehlt Ernst Kostro. 


3 Schock Rheinweinflaſchen find zu haben dei 


Rypinski. : 

1 ſehr gute Halhchaiſe, 1 Schlitten, 2 Cunmel- 
* 

er 


geſchirre und 1 Schellengelävte, ftehen zum 
Verkauf beim Proviantmeiſter Riese in Thorn, 


(Seht — ohne Factor — 2000 Thlr. 
Auskunft giebt vie Exped. d. At. 
1 Haus an der Mauer z verk Näb. Elifabethitr. 9% 
Vorläufige Anzeige! ER 
Gaſtſpiel des Clavier⸗Virtuoſen Herrn 
A. Krug aus Berlin. 2 
-Nach ſo eben erhaltener Nachricht beeile 
ich mich, allen Kunſtfreunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß Herr A. Krug auf feiner Dur 
reiſe nach St. Petersburg am Sonntag, d 22. 
und Montag, den 23. d. Mts. gaſtiren wird, a 
Alles Nähere in nächſter No. d. Ztg. und durch 
die Tages Zettel. 


Die Direktion. 


— 3 
Stadt⸗Theater in Thorn. x 
Freitag, d. 20. d. M. „Der Königslieutenant“. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Gutzkew. ur — 
a 
SE 


„ Er 


